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Die Erklärung VO  —; Xelajü
500re indıianıscher, schwarzer und allgemeiner Volkswiderstand

Miıtte (O)ktober 1991 ührten 75() Delegierte indiıanıscher und anderer evöl-
kerungsgruppen AUuUSs D Ländern des amerıkanıschen Kontinents in Quetzal-
tenango/Guatemala (n der Sprache der Maya: XAelaJjü) eıne teıls heftige und
kontroverse Debatte den Erfahrungen Von S00 re Unterdrückung
Urc dıie europäischen Eroberer. Die Verschiedenheit der Lebenssituation
VO Indıos, Schwarzen und anderen Volksgruppen machten einen Konsens
schwier1g. Auszüge Aaus der Abschlußerklärung:
‚an eiıner Zeıt, INn der auf der SaNzCch Welt die Auswirkungen geschichtlich
einmalıger komplexer Entwicklungen spüren sind; In der sich ein eSCHIEU-
nıgter 'andel In Usteuropa vollzıeht:;Dokumentation  59  Die Erklärung von Xelajü’  500 Jahre indianischer, schwarzer und allgemeiner Volkswiderstand  Mitte Oktober 1991 führten 250 Delegierte indianischer und anderer Bevöl-  kerungsgruppen aus 27 Ländern des amerikanischen Kontinents in Quetzal-  tenango/Guatemala (in der Sprache der Maya: Xelajü) eine teils heftige und  kontroverse Debatte zu den Erfahrungen von 500 Jahre Unterdrückung  durch die europäischen Eroberer. Die Verschiedenheit der Lebenssituation  von Indios, Schwarzen und anderen Volksgruppen machten einen Konsens  schwierig. Auszüge aus der Abschlußerklärung:  „In einer Zeit, in der auf der ganzen Welt die Auswirkungen geschichtlich  einmaliger komplexer Entwicklungen zu spüren sind; in der sich ein beschleu-  nigter Wandel in Osteuropa vollzieht; ... in der Tausende von Menschen in  Peru, Ecuador, Kolumbien, Brasilien und Zentralamerika an Cholera ster-  ben, einer Krankheit des Mittelalters, weil man ihnen wegen der Begleichung  von Zinsen einer unbezahlbaren Auslandsschuld das Recht auf Gesundheit  vorenthält; ... in der Europa, vertreten durch Spanien, zu uns nach Amerika  kommt, um in Guadalajara von einem neokolonialistischen Projekt namens  ’Iberoamerikanische Integration’ zu sprechen; ... in der Achtung vor unserer  festen Verpflichtung in dieser vor 2 Jahren in Bogotä (Kolumbien) aufgenom-  menen Kampagne sind wir in unserer Überlegung zu folgenden Punkten  angelangt:  1. Den Ausverkauf unseres Kontinents durch die europäische und euro-nord-  amerikanische Invasion in den letzten 499 Jahren des Kolonialismus, Neoko-  lonialismus und der Evangelisation.  2. Die Bedeutung, den Nutzen und den Wert, den für uns, Indigenas,  Schwarze und Volksbewegungen, die Erde hat - verbunden mit dem Leben  und mit dem Schutz der ökologischen Umwelt und unserer natürlichen  Ressourcen.  3. Die Rolle der Frau als Erzeugerin des Lebens und in ihrem unermüdlichen  Streben nach Freiheit.  4. Die Notwendigkeit eines bevorzugten Raumes für unsere Jugend, verwur-  zelt in einer wieder angeeigneten Kultur, und in der Herausbildung einer  eigenen Identität ...  7. Wir bleiben bei der Verurteilung von Kolonialismus und Neokolonialismus  und widersprechen jeder Feier oder Gedenkveranstaltung, die beabsichtigt,  dies zu akzeptieren oder zu rechtfertigen....“  Anschließend wird —- basierend auf den vorangegangenen Beschlüssen — der  umfassende und demokratische Charakter der Kampagne und ihrer Treffen  * Quelle: Weltkirche - Dokumente aus Afrika, Asien, Lateinamerika, Nr. 10 / 1991, 321,  BL  Religionspädagogische Beiträge 29/1992in der Tausende VO  —; Menschen In
FPeru, Ecuador, Kolumbien, Brasılıen und Zentralamerıka Cholera ster-
ben, eiıner Krankheit des Miıttelalters, weiıl Man ihnen der Begleichung
VO  — Zinsen einer unbezahlbaren Auslandsschuld das ec auf Gesundheit
vorenthält:Dokumentation  59  Die Erklärung von Xelajü’  500 Jahre indianischer, schwarzer und allgemeiner Volkswiderstand  Mitte Oktober 1991 führten 250 Delegierte indianischer und anderer Bevöl-  kerungsgruppen aus 27 Ländern des amerikanischen Kontinents in Quetzal-  tenango/Guatemala (in der Sprache der Maya: Xelajü) eine teils heftige und  kontroverse Debatte zu den Erfahrungen von 500 Jahre Unterdrückung  durch die europäischen Eroberer. Die Verschiedenheit der Lebenssituation  von Indios, Schwarzen und anderen Volksgruppen machten einen Konsens  schwierig. Auszüge aus der Abschlußerklärung:  „In einer Zeit, in der auf der ganzen Welt die Auswirkungen geschichtlich  einmaliger komplexer Entwicklungen zu spüren sind; in der sich ein beschleu-  nigter Wandel in Osteuropa vollzieht; ... in der Tausende von Menschen in  Peru, Ecuador, Kolumbien, Brasilien und Zentralamerika an Cholera ster-  ben, einer Krankheit des Mittelalters, weil man ihnen wegen der Begleichung  von Zinsen einer unbezahlbaren Auslandsschuld das Recht auf Gesundheit  vorenthält; ... in der Europa, vertreten durch Spanien, zu uns nach Amerika  kommt, um in Guadalajara von einem neokolonialistischen Projekt namens  ’Iberoamerikanische Integration’ zu sprechen; ... in der Achtung vor unserer  festen Verpflichtung in dieser vor 2 Jahren in Bogotä (Kolumbien) aufgenom-  menen Kampagne sind wir in unserer Überlegung zu folgenden Punkten  angelangt:  1. Den Ausverkauf unseres Kontinents durch die europäische und euro-nord-  amerikanische Invasion in den letzten 499 Jahren des Kolonialismus, Neoko-  lonialismus und der Evangelisation.  2. Die Bedeutung, den Nutzen und den Wert, den für uns, Indigenas,  Schwarze und Volksbewegungen, die Erde hat - verbunden mit dem Leben  und mit dem Schutz der ökologischen Umwelt und unserer natürlichen  Ressourcen.  3. Die Rolle der Frau als Erzeugerin des Lebens und in ihrem unermüdlichen  Streben nach Freiheit.  4. Die Notwendigkeit eines bevorzugten Raumes für unsere Jugend, verwur-  zelt in einer wieder angeeigneten Kultur, und in der Herausbildung einer  eigenen Identität ...  7. Wir bleiben bei der Verurteilung von Kolonialismus und Neokolonialismus  und widersprechen jeder Feier oder Gedenkveranstaltung, die beabsichtigt,  dies zu akzeptieren oder zu rechtfertigen....“  Anschließend wird —- basierend auf den vorangegangenen Beschlüssen — der  umfassende und demokratische Charakter der Kampagne und ihrer Treffen  * Quelle: Weltkirche - Dokumente aus Afrika, Asien, Lateinamerika, Nr. 10 / 1991, 321,  BL  Religionspädagogische Beiträge 29/1992ın der Europa, vertrefifen Urc Spanien, uns ach Amerika
ommt, in Guadalajara VO  a einem neokolonialıstischen Projekt L1ammenNns
'lIberoamerıikanısche Integration’ sprechen;Dokumentation  59  Die Erklärung von Xelajü’  500 Jahre indianischer, schwarzer und allgemeiner Volkswiderstand  Mitte Oktober 1991 führten 250 Delegierte indianischer und anderer Bevöl-  kerungsgruppen aus 27 Ländern des amerikanischen Kontinents in Quetzal-  tenango/Guatemala (in der Sprache der Maya: Xelajü) eine teils heftige und  kontroverse Debatte zu den Erfahrungen von 500 Jahre Unterdrückung  durch die europäischen Eroberer. Die Verschiedenheit der Lebenssituation  von Indios, Schwarzen und anderen Volksgruppen machten einen Konsens  schwierig. Auszüge aus der Abschlußerklärung:  „In einer Zeit, in der auf der ganzen Welt die Auswirkungen geschichtlich  einmaliger komplexer Entwicklungen zu spüren sind; in der sich ein beschleu-  nigter Wandel in Osteuropa vollzieht; ... in der Tausende von Menschen in  Peru, Ecuador, Kolumbien, Brasilien und Zentralamerika an Cholera ster-  ben, einer Krankheit des Mittelalters, weil man ihnen wegen der Begleichung  von Zinsen einer unbezahlbaren Auslandsschuld das Recht auf Gesundheit  vorenthält; ... in der Europa, vertreten durch Spanien, zu uns nach Amerika  kommt, um in Guadalajara von einem neokolonialistischen Projekt namens  ’Iberoamerikanische Integration’ zu sprechen; ... in der Achtung vor unserer  festen Verpflichtung in dieser vor 2 Jahren in Bogotä (Kolumbien) aufgenom-  menen Kampagne sind wir in unserer Überlegung zu folgenden Punkten  angelangt:  1. Den Ausverkauf unseres Kontinents durch die europäische und euro-nord-  amerikanische Invasion in den letzten 499 Jahren des Kolonialismus, Neoko-  lonialismus und der Evangelisation.  2. Die Bedeutung, den Nutzen und den Wert, den für uns, Indigenas,  Schwarze und Volksbewegungen, die Erde hat - verbunden mit dem Leben  und mit dem Schutz der ökologischen Umwelt und unserer natürlichen  Ressourcen.  3. Die Rolle der Frau als Erzeugerin des Lebens und in ihrem unermüdlichen  Streben nach Freiheit.  4. Die Notwendigkeit eines bevorzugten Raumes für unsere Jugend, verwur-  zelt in einer wieder angeeigneten Kultur, und in der Herausbildung einer  eigenen Identität ...  7. Wir bleiben bei der Verurteilung von Kolonialismus und Neokolonialismus  und widersprechen jeder Feier oder Gedenkveranstaltung, die beabsichtigt,  dies zu akzeptieren oder zu rechtfertigen....“  Anschließend wird —- basierend auf den vorangegangenen Beschlüssen — der  umfassende und demokratische Charakter der Kampagne und ihrer Treffen  * Quelle: Weltkirche - Dokumente aus Afrika, Asien, Lateinamerika, Nr. 10 / 1991, 321,  BL  Religionspädagogische Beiträge 29/1992In der Achtung VOT unNnseTer
festen Verpflichtung In dieser VOT Jahren In Bogotä (Kolumbien) aufgenom-

ampagne sınd WIT In uNseIer Überlegung folgenden Punkten
angelangt:

Den Ausverkauf unNnseTES Kontinents Urc die europäische und euro-nord-
amerıkanısche Invasıon In den etzten 499 Jahren des Kolonialısmus, eOKO-
lonıalısmus und der Evangelısation.

DıIie Bedeutung, den Nutzen un den Wert, den für UunNns, Indıgenas,
Schwarze und Volksbewegungen, dıe Erde hat verbunden mıt dem en
und miıt dem Schutz der Ökologischen Umwelt und unseTeTr natürliıchen
Ressourcen.

|DITS der Tau als Erzeugerin des Lebens und in ihrem unermüdlıchen
treben nach Freıiheıit.

DIie Notwendigkeıit eines bevorzugten Raumes für uUuNseTeC Jugend, VEIWUT-
zelt In eiıner wıeder angeeigneten Kultur, und in der Herausbildung einer
eigenen IdentitätDokumentation  59  Die Erklärung von Xelajü’  500 Jahre indianischer, schwarzer und allgemeiner Volkswiderstand  Mitte Oktober 1991 führten 250 Delegierte indianischer und anderer Bevöl-  kerungsgruppen aus 27 Ländern des amerikanischen Kontinents in Quetzal-  tenango/Guatemala (in der Sprache der Maya: Xelajü) eine teils heftige und  kontroverse Debatte zu den Erfahrungen von 500 Jahre Unterdrückung  durch die europäischen Eroberer. Die Verschiedenheit der Lebenssituation  von Indios, Schwarzen und anderen Volksgruppen machten einen Konsens  schwierig. Auszüge aus der Abschlußerklärung:  „In einer Zeit, in der auf der ganzen Welt die Auswirkungen geschichtlich  einmaliger komplexer Entwicklungen zu spüren sind; in der sich ein beschleu-  nigter Wandel in Osteuropa vollzieht; ... in der Tausende von Menschen in  Peru, Ecuador, Kolumbien, Brasilien und Zentralamerika an Cholera ster-  ben, einer Krankheit des Mittelalters, weil man ihnen wegen der Begleichung  von Zinsen einer unbezahlbaren Auslandsschuld das Recht auf Gesundheit  vorenthält; ... in der Europa, vertreten durch Spanien, zu uns nach Amerika  kommt, um in Guadalajara von einem neokolonialistischen Projekt namens  ’Iberoamerikanische Integration’ zu sprechen; ... in der Achtung vor unserer  festen Verpflichtung in dieser vor 2 Jahren in Bogotä (Kolumbien) aufgenom-  menen Kampagne sind wir in unserer Überlegung zu folgenden Punkten  angelangt:  1. Den Ausverkauf unseres Kontinents durch die europäische und euro-nord-  amerikanische Invasion in den letzten 499 Jahren des Kolonialismus, Neoko-  lonialismus und der Evangelisation.  2. Die Bedeutung, den Nutzen und den Wert, den für uns, Indigenas,  Schwarze und Volksbewegungen, die Erde hat - verbunden mit dem Leben  und mit dem Schutz der ökologischen Umwelt und unserer natürlichen  Ressourcen.  3. Die Rolle der Frau als Erzeugerin des Lebens und in ihrem unermüdlichen  Streben nach Freiheit.  4. Die Notwendigkeit eines bevorzugten Raumes für unsere Jugend, verwur-  zelt in einer wieder angeeigneten Kultur, und in der Herausbildung einer  eigenen Identität ...  7. Wir bleiben bei der Verurteilung von Kolonialismus und Neokolonialismus  und widersprechen jeder Feier oder Gedenkveranstaltung, die beabsichtigt,  dies zu akzeptieren oder zu rechtfertigen....“  Anschließend wird —- basierend auf den vorangegangenen Beschlüssen — der  umfassende und demokratische Charakter der Kampagne und ihrer Treffen  * Quelle: Weltkirche - Dokumente aus Afrika, Asien, Lateinamerika, Nr. 10 / 1991, 321,  BL  Religionspädagogische Beiträge 29/1992Wır bleiben be]l der Verurteilung VO  e Kolonıialısmus und Neokolonıialısmus
und wıdersprechen jeder Feier der Gedenkveranstaltung, dıe beabsıchtigt,
dies akzeptieren der rechtfertigen.
Anschließen wırd basıerend auf den VOTANSCPANSCHCNH Beschlüssen der
umfassende und demokratische Charakter der ampagne und ihrer Jreffen

Quelle: Weltkirche Dokumente AUS Afrıka, Asıen, Lateinameriıka, NrT. 1991, 321
3722
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bekräftigt. S1ie sollen Raum ScCHhaififen ZUTr Reflexion und Partizıpation mıt dem
zZAer einen Prozeß der FEinheit der indıanıschen und schwarzen Völker SOWIE
der Oolksbewegungen des Kontinents ermöglıchen und voranzutreıben.
„ Wır erklären das Jahr 19972 ZU 'Internationalen Jahr des indianıschen,

T a  Aschwarzen und allgemeinen Volkswıderstands
bschließend wurden olgende Aktiıonen mıt natıonalen Mobilisierun-
SCH und einer kontinentalen Koordinierung beschlossen

März, Aaus nla des internationalen Frauentages;
Maı 1m Rahmen des internationalen ages der ArbeıterInnen;

— VOIN 172 Oktober 19972 die Durchführung des 11L kontinentalen rTeIfens
der ampagne In Nicaragua und die gleichzeitige Durchführung eines Streiks
auf dem Kontinent;

igoberta Menchüuü (guatemaltekıische Bauerngewerkschafterin) für den
Friedensnobelpreıs vorzuschlagen, ıhres schwierigen Kampfes für dıe
Verteidigung der indianıschen Rechte und der Menschen 1Im allgemeınen, in
ihrem Land und auf dem Kontinent. Redaktıon: Karl-Heinz Feldbaum

Konvergenzerklärung VO  — Lima UuSZUg:
ADie eucharıstische Feler ordert Versöhnung und Gemeinschaft all
denen, dıie als Brüder und Schwestern In der einen Famlılıe Gjottes betrachtet
werden, und S1e ist eıne ständige Herausforderung be1ı der uC ach
AaNSCMESSCNCNH Beziehungen 1mM sozlalen, wirtschaftliıchen und polıtıschen
en (Mt 5: 238 Kor ’‚  5 11,20-22; Gal 3,28) le Arten VoNn Unge-
rechtigkeit, Rassismus, Irennung und angel Freiheit werden adıkal
herausgefordert, WENN WITr mıteinander Leıb und Blut Christi teilhaben
1ir dıe Fucharistie durc  ringt dıe €es erneuernde na (Gottes dıe
menscnliche Person un: ur un stellt S1e wıeder her. DIe Eucharistie
nımmt den Gläubigen hinein In das zentrale Geschehen der Geschichte der
Welt Als Teilnehmer der Eucharistie erweısen WIT unser als unwürdiıg,
WENN WIT u1ls nıcht aktıv der ständıgen Wiıederherstellung der Sıtuation
der Welt und der menschliıchen Lebensbedingungen beteılıgen. DIie Eucharı-
stie ze1gt uns, daß Verhalten der versöhnenden Gegenwart Gottes ın
der menschliıchen Geschichte ın keiner Weise entspricht: Wır werden ständıg
VOT das Gericht gestellt ÜUrc das Fortbestehen der verschiedenen uUuNgC-
echten Beziehungen In UNSGETEI Gesellschaft, der mannıgfachen JIrennungen
aufgrun menschlıchen Stolzes, materieller Interessen und Machtpolitik und
VOT em der artnäckıgkeit ungerechtfertigter konfessioneller Gegensätze
iınnerhalb des Leıbes (Shristi “ Redaktıon: Zwergel

Taufe, Eucharistie un!' Amt. Konvergenzerklärung der Kommission für Glauben und

Nr
Kıirchenverfassung des Ökumenischen ates der Kırchen, Frankfurt/Paderborn 1982, 24,


